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Entwarnung für
Altmüll-f)eponie

REGESBOSTEL-RAHM-
STORF. Auf dem Gebiet
des Landkreises Harburg
befindet sich eine Vielzahl
von ehemaligen Müllkip-
pery die im zwanzigsten

]ahrhundert in einigen Ge-
meinden angelegt wurden.
In den 1980er und L990er

]aluen hat die Kreisverwal-
tung diese Altablagerungen
systematisch erfasst und
erkundet. FUr das Gemein-
degebiet von Regesbostel
lagen jedoch bislang keine
Erkenntnisse dieser Art
vor.

Erst im Oktober 201,6 er-
hielt die Kreisverwaltung
Hinweise auf eine Altabla-
gerung im Ortsteil Rahm-
storf auf dem Bolz- und
Spielplatz ,,Zum Sand".
Dies konnte durch Akten-
recherchen zunächst nicht
bestätigt, aber auch nicht
ausgeschlossen werden, so
dass die Fläche vorsorglich
komplett abgesperrt und
daraufhin eingehend unter-
sucht wurde. Die Ergebnis-
se der historischen Recher-
che mit Befragung von Zeit-
zeugen sowie die Befunde
der durchgeftihrten Boden-
untersuchungen liegen nun
vor, so dass Entwarnung
gegeben werden kann:

Die Bodenproben und
Analysen ergabery dass
unterhalb des Mutterbo-
dens auf einer Teilfläche im
nördlichen Bereich in Tiefen
von 0,3 bis 4,7 Metern ein
circa 400 Kubikmeter gro-
ßer Müllkörper gefunden

wurde. Das Deponiemateri-
al des Hausmülls weist Be-
lastungen mit organischen
Scha d stoffverbindungen
sowie Schr,r,ermetall-Reste
auf , die bei solchen Haus-
müllaltablagerungen übli-
cherweise anzutreffen sind.

Da diese Altablagerungen
nur im nördlichen Teil der
Fläche in 30 Zentimeter Tie-
fe unter der Oberfläche zu
finden sind, empfehlen die
Fachleute, die Fläche mit
einer 50 Zenhimeter starken
Bodenschicht abzudecken,
um mögliche Gefahrdun-
gen bei direktem Kontakt
etwa durch spielende Kin-
der auszuschließen. Die
südliche Teilfläche ist je-
doch weiterhin als Kinder-
spielplatz geeignet, da dort
keinerlei altlastrelevanten
Beeinträchtigungen des Bo-
dens festgestellt wurden.

Das grlt ebenso frir die
durchgefuhrten Messun-
gen der Bodenluft und des
Grundwassers. Auch die
umliegende Wohnbebau-
ung ist von der Altablage-
rung nicht betroffen.

Abschließend empfehlen
die Sachverständigen, den
nördlichen Teil der Fläche
vorerst weiterhin zrt sper-
ren und die vorhandene
Grundwassermessstelle zu
erhalten, um eine regelmä-
ßige Kontrolle aufrecht zu
erhalten und mögliche De-
ponieeinflüsse auszuschlie-
ßen. Die Gemeinde muss
jetztentscheideru ob sie den
Empfehlungen folgt.


